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KONZEPTION �

Die Jugendbildungsstätte Aktionszentrum
Benediktbeuern sieht ihren zentralen Auf-
trag in der Mithilfe zum Gelingen des Lebens 
junger Menschen.

Grundlage für die gemeinsame Arbeit des 
Hauses ist das christliche Menschenbild und 
die Orientierung am Vorbild Don Boscos.

Zielgruppen dieser Arbeit sind Jugendliche 
und junge Erwachsene, sowie Multiplikato-
rInnen in der Jugendarbeit.

Leitbild

Die Schwerpunkte unseres Handelns liegen 
dabei in den Bereichen der außerschulischen 
Jugendbildung, der internationalen Jugend-
arbeit und in der Arbeit mit Gastgruppen.

Durch diese Angebote wollen wir personale, 
religiöse, interkulturelle, ökologische und 
politische Kompetenzen vermitteln. Der 
Arbeitsstil im Umgang mit den Kunden des 
Aktionszentrum Benediktbeuern ist geprägt 
durch Individualität, Freiwilligkeit und Aus-
wahl von Angeboten, gegenseitige Achtung 
und Respekt.
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1.1 Strukturen

Das Aktionszentrum ist eine Einrichtung der
Deutschen Provinz der Salesianer Don Boscos –
Körperschaft des öffentlichen Rechts mit Sitz 
in München. Diese wird durch den jeweiligen 
Provinzial vertreten.

Seit der Gründung im Jahr 1969 ist die Bil-
dungsstätte im ehemaligen Mühlentrakt des 
Klosters in Benediktbeuern untergebracht 
und arbeitet sowohl mit den beiden Hoch-
schulen, als auch den anderen Bildungs-
einrichtungen vor Ort eng zusammen. Das 
Aktionszentrum ist eine vom Bayerischen 
Jugendring anerkannte Jugendbildungsstätte 
und darüber hinaus in die Jugendpastoral der 
Diözese Augsburg und  der Erzdiözese Mün-
chen/Freising eingebunden.

Im Laufe der Geschichte der Einrichtung 
haben sich neben den Bereichen schulbezo-
gene Jugendbildung, offene Veranstaltungen 
und Gastgruppen auch die Bereiche der re-
ligiösen Jugendbildung, internationalen Ju-
gendarbeit und Freiwilligendienste etabliert.

1.2 Zielgruppen

Die Angebote des Aktionszentrums wenden 
sich an
•	 Jugendliche
•	 Junge Erwachsene
•	 MultiplikatorInnen in der Jugendarbeit

Darüber hinaus wollen wir mit unserem An-
gebot folgende Zielgruppen erreichen:
Ehepaare, junge Familien, Firmlinge, Auszu-
bildende, pädagogische und pastorale Mit-
arbeiterInnen im ehrenamtlichen wie haupt-
amtlichen Bereich.

Einleitung

1.3 Arbeitsstil und Atmosphäre im 
Haus

Unser Arbeitsstil ist geprägt von der Freude 
am Tun, der Gastfreundschaft und dem Glau-
ben an den guten Kern in jedem Menschen, 
was im wohlwollenden Umgang mit den uns 
anvertrauten Jugendlichen zum Ausdruck 
kommt. Dies schafft sowohl ein familiäres 
Klima, als auch eine Atmosphäre, die die Er-
fahrung von Begegnung in der Gemeinschaft 
ermöglicht.

Die Durchführung der Angebote geschieht 
durch die hauptamtlich angestellten Bildungs-
referentInnen (Qualifikationen siehe Stan-
dards), externe MitarbeiterInnen mit einer 
engen fachlichen und persönlichen Bindung 
zum Haus und durch Kooperationspartner 
anderer Institutionen.

1
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Bildungsangebote
im Aktionszentrum
2.1 Schulbezogene Jugendbildung

2.1.1 Angebotsformen

Bei schulbezogener Jugendbildung handelt 
es sich um Angebote im Sinne der außerschu-
lischen Jugendarbeit im Sinne des § 11 KJHG.
Hierbei wird die Persönlichkeitsentfaltung 
des heranwachsenden Menschen in den 
Mittelpunkt gestellt. Darüberhinaus ist diese 
Form der Jugendbildung schulbezogen, da 
die Jugendlichen in verschiedenen Kursan-
geboten für unterschiedliche Einsatzfelder in 
der Schule ausgebildet werden. Im Aktions-
zentrum Benediktbeuern findet schulbezo-
gene Jugendbildung in drei Formen statt: 

Darüber hinaus bietet das Aktionszentrum in 
diesem Bereich spezifische offene Angebote 
nach Absprache.

Die Inhalte sind teilnehmerInnenzentriert.
D. h., die Angebote werden flexibel gestaltet 
und orientieren sich an den Bedürfnissen 
und Fragen der Jugendlichen.
Die inhaltlichen Schwerpunkte richten sich 
nach dem jeweiligen Angebotsbereich 
(Orientierungstage, Tutorenschulung, Streit-
schlichterschulung).

2.1.2 Zielsetzung 

Wir bieten jungen Menschen:

•	 Zeit, Raum und Rahmen zur Förderung ihrer
	 ganzheitlichen Entwicklung und stellen ihnen
	 die dafür erforderlichen Angebote zur Ver-
	 fügung.
•	 Erwerb und Einübung von Schlüsselqualifi-
	 kationen, wie sozialen und kommunikativen
	 Kompetenzen, Selbstwert und Selbstbe-
	 wusstsein, Befähigung zur Selbstbestim-
	 mung am eigenen Leben und gesellschaft-
	 liche Mitverantwortung.
•	 Unterstützung und Begleitung bei emotio-
	 nalen und kognitiven Lernprozessen durch
	 qualifiziertes Personal.

•	 Transfer der erworbenen Kenntnisse in
	 Lebensalltag und Lebensgestaltung.
•	 Die Atmosphäre des Aktionszentrums als
	 geistliches Zentrum mit seinen Menschen
	 und seinem Umfeld.
•	 Kurzzeitpädagogik mit personalem Ansatz,
	 d. h. sowohl persönliche und fachliche Be-
	 gleitung einzelner Jugendlicher, als auch in-
	 direkte Weiterarbeit mit den Jugendlichen
	 durch Kontakt zu Lehrkräften und Multipli
	 katorInnen über die Bildungsmaßnahme
	 hinaus.

Streitschlichter-
schulungen

Orientierungs- 
tage

Tutoren-
schulungen

Angebotsformen der 
schulbezogenen

Jugendbildung im

2
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2.1.3 Zielgruppen

Außerschulische Jugendbildung richtet sich 
an Schüler und Schülerinnen von Haupt-, 

2.1.4 Differenzierung der Angebote der schulbezogenen Jugendbildung

Real-, Förderschulen, Gymnasien und Fach-
akademien, i. d. R. ab der 8. Jahrgangsstufe.

Orientierungstage
Inhalte
Orientierungstage sind ein- oder 
mehrtätige Veranstaltungen für 
Schulklassen. Die Inhalte sind teilneh-
merInnenzentriert und werden von 
der Gruppe selbst festgelegt. 

Zielsetzung:
•	 Jungen Menschen Zeit, Raum und
	 Rahmen für Orientierung außerhalb
	 des (Schul-) Alltags schaffen

•	 Jungen Menschen die Gelegenheit
	 bieten, aktuelle und zukünftige Le-
	 bensthemen anzusprechen

•	 Die Klassengemeinschaft als Res-
	 source für den Schulalltag kennen
	 und schätzen lernen und sich für
	 ihre Stärkung einsetzen

•	 Kennen lernen der Klassenkamera-
	 dInnen und LehrerInnen in einem
	 anderen Kontext und dadurch Vor-
	 urteile bewusst machen, reflektie-
	 ren und abbauen

Zielgruppe:
Das Angebot richtet sich an Schul-
klassen von Haupt- und Realschulen, 
Gymnasien, Fachakademien und
Förderschulen 

Tutorenschulungen
Inhalte
Tutorenschulungen richten sich an 
SchülerInnen einer Schule, die als Be-
gleiter für SchülerInnen der niedrigen 
Jahrgangsstufen agieren, um diesen 
den Einstieg und die Eingewöhnung 
in die neue Schulart zu erleichtern.

Zielsetzung:
1.	Grundschulung
Vermittlung der Grundlagen zum 
Tätigkeitsbereich von Tutoren, dazu 
gehören ... 
•	 rechtliche Grundlagen 
•	 Gruppendynamik
•	 Planung und Aufbau von Aktionen
•	 Spielpädagogik
•	 Hilfestellungen, Kooperationen und
	 Partner an der Schule
•	 Transfer in den Schulalltag

2.	Aufbauschulung
Fachliche und persönliche Unterstüt-
zung bereits aktiver Tutoren:
•	 Austausch und Beratung in der
	 Tutorengruppe unter fachlicher
	 Anleitung
•	 Gesammelte Erfahrungen der Tuto-
	 rengruppe und der Betreuungsleh-
	 rer als fachliche Ressource und
	 Pool zur Psychohygiene nutzbar
	 machen

Zielgruppe:
Das Angebot richtet sich an Schüle-
rInnen der höheren Jahrgangsstufen 
einer Schule, die als BegleiterInnen 
für SchülerInnen der niedrigen Jahr-
gangsstufen agieren, um diesen den 
Einstieg und die Eingewöhnung in die 
neue Schulart zu erleichtern.

Streitschlichter-Schulungen
Inhalte
Im Sinne der „peer-to-peer-education“ 
sollen Konflikte und Streit von Jugend-
lichen für Jugendliche dauerhaft gelöst 
werden. Das Aktionszentrum bildet 
Jugendliche zu sogenannten Streit-
schlichterInnen bzw. MediatorInnen 
aus.

Zielsetzung:
•	 Vermittlung grundlegender theore-
	 tischer Vorgehensweisen im Streit-
	 schlichtungsprozess

•	 Praktische Einübung des Schlich
	 tungsprozesses anhand von Fallbei-
	 spielen

•	 Selbstsicherheitstraining und Ab-
	 bau von Ängsten

•	 Transfer in die Praxis

•	 Hilfestellung zur Umsetzung an der
	 Schule

Zielgruppe:
Das Angebot richtet sich an Schüle-
rInnen der Hauptschulen, Realschulen 
und Gymnasien, an LehrerInnen und 
MultiplikatorInnen.
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2.2 Offene Jugendbildung

2.2.1 Aktionsformen

Offene Veranstaltungen sind Angebote, die 
hauptsächlich in Form von Wochenend-
seminaren und in Ferienzeiten stattfinden. 
Sie sind verankert im §11 KJHG und im Ju-
gendpastoralkonzept der Salesianer Don 
Boscos. Basierend auf dem Postulat der 
Freiwilligkeit, fördern und fordern sie in be-
sonderer Weise die Eigeninitiative und die 
Selbstverantwortung der Jugendlichen.

Zu sich
selber
finden

Politisch
handeln

Natur erleben

Meditieren

Leben teilen

Gemeinsam
unterwegs sein

Miteinander
feiern

Glauben erfahren

Jährlich entwickelt das Team des Aktions-
zentrums ein Bildungsprogramm, das Ver-
anstaltungen zu folgenden Aktionsformen 
anbietet:

Aktionsformen
der offenen

Veranstaltungen
im
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2.2.2 Zielsetzung

Im Sinne Don Boscos verstehen wir unseren 
pädagogischen Auftrag in der Jugendbildungs-
arbeit: 

•	 Als Hilfe zur verantwortlichen Lebens-
	 gestaltung

•	 In der Unterstützung bei der Entwicklung
	 von Perspektiven für eine sinnerfüllte Da-
	 seinsbewältigung 

•	 In der Begleitung bei der Identitätsfindung
	 und Persönlichkeitsentwicklung

•	 Im Bewußtmachen und Trainieren von
	 Schlüsselqualifikationen

•	 In der Schulung von Ehrenamtlichen und
	 Multiplikatoren zur Mitgestaltung und zur
	 Übernahme von Verantwortung in der Ge-
	 sellschaft

•	 In der Unterstützung beim Lernen lernen,
	 indem wir neue Lernformen aufgreifen und
	 damit neue Perspektiven des Lerncharakters
	  entdecken helfen.

•	 In seiner spirituellen Verortung versteht sich
	 das Aktionszentrum als geistliches Zentrum,
	 das dem Aspekt der allgemeinen und be-
	 sonderen Berufung einen hohen Stellen-
	 wert einräumt.

2.2.3 Zielgruppen

•	 Junge Erwachsene im Alter zwischen 14 und
	 27 Jahren.

•	 Ehrenamtliche MitarbeiterInnen und Multi-
	 plikatorInnen für Jugendarbeit

•	 Junge Paare, Eheleute und Familien
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2.3.1 Angebotsformen

Religiöse Jugendbildung umfasst Angebote, 
die hauptsächlich in Form von Wochenend-
seminaren und Tageskursen stattfinden, 
darüber hinaus gibt es Veranstaltungen die 
sich auch über mehrere Tage erstrecken. 
Von seinem Selbstverständnis her versteht 
sich das Aktionszentrum als geistliches Zen-

2.3 Glaubensbildung junger Menschen

trum, in dem der Aspekt der allgemeinen 
und besonderen Berufung einen hohen 
Stellenwert einnimmt. Grundlage religiöser 
Jugendbildungsarbeit bilden der Synodenbe-
schluss der Bistümer in der Bundesrepublik 
Deutschland von 1975 und das Jugendpasto-
ralkonzept der Salesianer Don Boscos.

Angebotsformen religiöser Jugendbildung sind:

Angebotsformen
der religiösen
Jugendbildung

im

Christ-Sein
im Alltag

(Forum „Glauben in
der Schule“, Kontaktkreis 

„Quellen im Alltag“)

Firmlingsarbeit
(„Fit for Spirit“)

Groß-
veranstaltungen

zu den Höhepunkten
des Kirchenjahres

(Ostern, Pfingsten, 
Weihnachten)

Persönliche
Glaubensbegleitung

(Einzelbegleitung
u. ä.)

Offene
Veranstaltungen

zur Glaubensbildung 
(Wochenenden und

Freizeiten)
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2.3.2 Zielsetzung

Im Sinne Don Boscos verstehen wir unseren 
Erziehungsauftrag in der religiösen Jugend-
bildungsarbeit:

•	 Mit dem Glauben in Berührung kommen
	 und Hilfestellung auf dem Weg zu einem
	 gefestigten Glauben

•	 Begegnung in der Gemeinschaft Gleichge-
	 sinnter, in der ein Zursprachebringen und
	 ein Austausch über Glauben und die eigene
	 Lebenssituation stattfinden kann.

•	 Suchen, Entwickeln und Erleben zeitge-
	 mäßer, spiritueller Feierformen

•	 Vorleben und Vermitteln von Glauben und
	 einer christlichen Lebensprägung als sinn-
	 stiftendes Lebensmodell und Hilfe zur Le-
	 bensbewältigung

•	 Befähigung zur Übernahme von Mitverant-
	 wortung für Gottes Schöpfung

•	 Vorleben und Erfahren einer lebensfördern-
	 den und menschenfreundlichen Kirche

•	 Vorleben von Ökumene

•	 Interreligiöser Austausch durch Begegnun-
	 gen

•	 Impulse für den Alltag und Transfer des
	 Erlebten

•	 Hinführung zu Gebet und Meditation und
	 damit den Weg zu persönlicher Gottesbe-
	 gegnung ebnen

2.3.3 Zielgruppen

•	 Jugendliche im Alter zwischen 14 und 27
	 Jahren

•	 Firmlinge und ihre Firmhelfer

•	 Ehrenamtliche und Multiplikatoren religiö-
	 ser Jugendbildungsarbeit

•	 Junge Paare, Eheleute und Familien
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2.4 Internationale Jugendarbeit

2.4.1 Angebotsformen

Im Zuge des zusammenwachsenden Europas 
und einer sich globalisierenden Welt, sind 
Begegnung und Austausch von Jugendlichen 
ein wichtiger Beitrag zum Abbau von Vorur-
teilen und zu einem friedvollen Zusammenle-
ben. Dies wird im Aktionszentrum durch die 
Organisation von Jugendbegegnungen und 
internationalen Maßnahmen realisiert.

Ein Schwerpunkt des Austausches geschieht 
auf der Ebene des Don Boscos Youth Net. 
Dies ist ein Netzwerk von salesianischen Ju-
gendorganisationen und Ordnensprovinzen 
in Europa.

2.4.2 Zielsetzung

•	 Durch Begegnung andere Kulturen und
	 Länder kennen lernen und den Erfahrungs-
	 horizont erweitern

•	 Förderung interkulturellen Lernens

•	 Hilfestellungen bei der Wahrnehmung von
	 Unterschiedlichkeiten

•	 Mithilfe beim Abbau von Vorurteilen

•	 Einüben friedvollen Zusammenlebens

•	 Politisches Lernen – Unterstützung bei ei-
	 nem Aufbau einer multikulturellen Gesell-
	 schaft

•	 Ausbildung von Ehrenamtlichen in der
	 Jugendarbeit

2.4.3 Zielgruppen

•	 Jugendliche und Multiplikatoren in der Ju-
	 gendarbeit aus dem Umfeld von Einrich-
	 tungen der Salesianer Don Boscos in
	 Deutschland und Europa

•	 Interessierte junge Menschen, die an einer
	 Zukunft Europas mitbauen wollen

•	 Benachteiligte junge Menschen, die einen
	 erschwerten Zugang zu internationalen Ju-
	 gendaustauschen haben

•	 Salesianer Don Boscos und Mitarbeiter
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2.5 Freiwilligendienste

2.5.1 Angebotsformen

Freiwilligendienste sind durch eine geeignete 
Vorbereitung, Begleitung und Evaluation eine 
Form von außerschulischer Jugendbildung.

Angebotsformen
der Freiwilligen-

dienste im

Anderer Dienst
im Ausland

Salesianischer
Freiwilligendienst

Europäischer
Freiwilligendienst

Jahrespraktikum
im 

Ausland

Das Aktionszentrum bietet diese in der Jugend-
bildungsstätte selbst oder vermittelt in Einrich-
tungen der Salesianer Don Boscos weltweit an.

Hierbei gibt es verschiedene Formen:
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• Salesianischer Freiwilligendienst:
Angebot für junge Menschen zwischen 18 
und 30 Jahren, die für 6 Monate oder ein 
Jahr in einem Projekt der Salesianer Don 
Boscos mitarbeiten wollen.
Unterkunft und Verpflegung werden gestellt 
alle anderen Kosten werden vom Freiwilligen 
übernommen.

• Europäischer Freiwilligendienst (EVS):
Der EVS kann in einem Mitgliedsland der EU
oder einem assoziierten Land geleistet werden;
Dauer: 6 Monate bis 1 Jahr.
Reisekosten, Versicherung, Unterkunft, Ver-
pflegung und Sprachkurs werden von der EU 
weitgehend gefördert. Dieser Dienst ist auch 
für einen jungen Menschen aus der EU oder 
einem assoziierten Land im Aktionszentrum 
möglich.

• Anderer Dienst im Ausland:
Anerkannte Kriegsdienstverweigerer haben 
die Möglichkeit anstelle ihres Zivildienstes 
einen mindestens 12 Monate dauernden 
Freiwilligendienst im Ausland zu absolvieren. 
Die Kosten für Reise, Impfungen, Visum und 
Versicherung trägt der Freiwillige selbst, Un-
terkunft und Verpflegung werden gestellt.

• Jahrespraktikum im Ausland:
Angebot für Studenten der Sozialen Arbeit in 
Kooperation mit der Katholischen Stiftungs-
fachhochschule München, Abteilung Bene-
diktbeuern und anderer Organisationen. 
Unterkunft und Verpflegung werden gestellt 
alle anderen Kosten werden vom Freiwilligen 
übernommen.

2.5.2 Zielsetzung

•	 Förderung von sozialen, persönlichen und
	 kulturellen Austausch- und Lernerfahrungen
	 junger Menschen

•	 Organisierter Austausch sozialen Engage-
	 ments

•	 Konkrete Friedensarbeit

•	 Basierend auf dem Prinzip der Freiwilligkeit:
	 Vorbereitung, Begleitung und Nachberei-
	 tung des Einsatzes und der Erfahrungen

•	 Förderung der Verständigung zwischen
	 Menschen verschiedener Kulturen, Religio-
	 nen, ethnischer Herkunft und zwischen
	 Menschen mit unterschiedliche Lebensbe-
	 dingungen

•	 Orientierungssuche auf dem eigenen
	 Lebensweg

•	 Anderes Lernen lernen

•	 Förderung von Mobilität

2.5.3 Zielgruppen

•	 Junge Männer und Frauen zwischen 18 und
	 30 Jahren, die einen Beitrag zur Arbeit der
	 Salesianer Don Boscos leisten wollen und
	 die christliche Prägung der Einrichtungen
	 bejahen.

•	 Studentinnen und Studenten der Katholi-
	 schen Stiftungsfachhochschule München,
	 Abteilung Benediktbeuern und anderer
	 Organisationen
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2.6 Beleggruppen

Beleggruppen sind Gruppen und Teams, die 
weitgehend ihr eigenes Programm gestalten 
und lediglich Räumlichkeiten, Verpflegung, 
Materialien, Medien und sonstige Einrich-
tungen des Aktionszentrums nutzen wollen.

2.6.1 Angebotsformen 2.6.2 Zielsetzung

•	 Wir bieten Zeit, Raum und gastfreundschaft-
lichen Rahmen, eingebettet in die jugendliche 
Atmosphäre des Hauses; auf Wunsch auch 
Unterstützung der Gruppen bei der Pro-
grammgestaltung durch das Fachpersonal 
des Aktionszentrums.

•	 Wir ermöglichen die Nutzung personeller, 
struktureller und räumlicher Ressourcen des 
gesamten Klosters, durch die Vernetzung 
und Kooperation des Aktionszentrums mit 
anderen Einrichtungen.2.6.3 Zielgruppen

Angebotsformen
für Beleggruppen

im

Familien

Jugend Multiplikatoren

Pfarrliche
Gruppen Firmen
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3.1 Handlungsprinzipien und Handlungsziele

3.1.1 Auf der Grundlage des § 11 KJHG

Inhaltliche Standards

Auf der Grundlage des § 11 KJHG ergeben 
sich für das Aktionszentrum Benediktbeuern 
folgende Handlungsstandards:

Handlungsprinzipien:

•	 Zur Verfügung stellen der zu Entwicklung
	 junger Menschen erforderlichen Angebote

•	 Anknüpfen an den Interessen junger
	 Menschen

•	 Mitbestimmung und Mitgestaltung

Handlungsziele:

•	 Förderung der Entwicklung junger Menschen

•	 Befähigung zu gesellschaftlicher Mitverant-
	 wortung

•	 Anregung und Hinführung zu sozialem
	 Engagement

3.1.2 Auf der Grundlage christlicher 
Grundausrichtung
Die christliche Grundausrichtung ist Grund-
lage in der Arbeit mit den Jugendlichen. Aus
dem Beschluss der „Gemeinsamen Synode
der Bistümer in der Bundesrepublik Deutsch-
land“ von 1975 und der Augsburger Diöze-
sansynode von 1990 ergeben sich folgende

1. Handlungsprinzipien:

•	 Selbstverwirklichung und Glaube

•	 Mitmenschlichkeit und Gemeinschaft

•	 Welt und Dienst

Zur Verwirklichung dieser Prinzipien bedarf 
es folgender

2. Angebotsbereiche:

•	 personales Angebot

•	 Sachangebot

Das Sachangebot steht immer im Dienst des 
personalen Angebots.

Ziel dabei ist es, dass Kirche dem jungen 
Menschen dient, indem sie ihm hilft, sich in 
einer Weise selbst zu verwirklichen, die an 
Jesus Christus Maß nimmt (Phil 2, 6–11). Da-
rin unterscheidet sich kirchliche Jugendarbeit 
von jeder anderen Jugendarbeit.

3
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3.1.3 Auf der Grundlage der Pädagogik 
Don Boscos:
Auf der Grundlage der Pädagogik Don Boscos
lassen sich folgende Handlungsstandards für 
die Arbeit mit jungen Menschen ableiten:

•	 Zeit für junge Menschen

•	 Pädagogik der Vorsorge

•	 Glaube an den guten Kern

•	 Orientierung an einem gelingenden Leben

•	 Vorrangige Sendung zur ärmeren Jugend

•	 Wertschätzende Begegnung

•	 Offene Tür und Gastfreundschaft

3.1.4 Weitere Handlungsprinzipien und -
ziele:
Das Aktionszentrum Benediktbeuern blickt 
auf eine langjährige Erfahrung im Bereich der
außerschulischen Jugendbildung zurück. Die
Arbeit im Haus wurde auch immer beeinflusst 
durch die Kooperation mit den Einrichtungen 
des Klosters und der Gemeinde.

Auch die Erfahrungen mit den Menschen, 
die das Kloster bewohnen und besuchen, 
prägen das Handeln des Aktionszentrums. 
Aus diesem Erfahrungshintergrund heraus 
entstanden folgende Handlungsstandards:

Handlungsprinzipien

•	 Ressourcen- statt Defizitorientierung

•	 Nachhaltigkeit 

•	 Wertevielfalt

•	 Freiwilligkeit

•	 Offenheit

•	 Verzicht auf Leistungskontrollen

•	 Partizipation

•	 Prozessorientierung

•	 Entdeckung, Selbsterfahrung, Reflexion

•	 Gender Mainstreaming

Handlungsziele:

•	 Förderung der Entwicklung von Mündigkeit 

•	 Persönlichkeitsentwicklung durch Erwerb
	 von Schlüsselqualifikationen

•	 Ökologischens Verantwortungsbewusstsein

•	 Erfahrung von Gemeinschaft und Solidarität
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Dabei steht ganzheitliche Entwicklung des Ju-
gendlichen im Vordergrund. Ganzheitlichkeit 
meint die Tatsache, im gemeinsamen Tun
mehrere Kontaktformen aufzugreifen, um 
den Menschen sowohl auf der Ebene des 
Verstandes, des Herzens, der Glaubensdi-
mension und des Handelns zu erreichen. 
Dieser Rahmen bietet die Möglichkeit, Men-
schen in der Entwicklung und Entfaltung 
ihrer Fähigkeiten und Begabungen optimal 
zu fördern.

3.2 Team

Für die Qualität der Arbeit mit Jugendlichen 
ist das Handeln im Team von großer Wichtig-
keit. Teamarbeit zeigt sich im Aktionszentrum 
wie folgt:

•	 Pastoralgemeinschaft aller im Haus Beschäf-
	 tigten

•	 Planen, Entscheiden und Handeln im Team

•	 Gemischtes Team (Geschlecht, Profession,
	 Honorarkräfte und Hauptamtliche)

•	 Arbeit mit Praktikanten/innen, denn durch
	 sie kann im besonderen Sinne der perso-
	 nale Ansatz kirchlicher Jugendarbeit ge-
	 währleistet werden 

•	 Austausch in regelmäßig stattfindenden
	 Konferenzen

•	 Gemeinsame und individuelle Fort- und
	 Weiterbildungen und der Austausch darü-
	 ber im Team

•	 Arbeiten in einer Atmosphäre der leben-
	 digen Dienstgemeinschaft

Das Team von 2004/05
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3.1.3 Vernetzung und Kooperation

Vernetztes Denken, Planen und Handeln im 
Verbund mit Anderen bilden die Basis für 
die Arbeit im Aktionszentrum. Im Folgenden 
werden verschiedene Kooperationspartner 
genannt, deren Liste keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit oder Wertungen enthält.

Vernetztes Arbeiten findet auf folgenden 
Ebenen statt:

Einrichtungen der Salesianer Don Boscos:	
•	 in Benediktbeuern (Klostergemeinschaft,
	 Jugendpastoralinstitut, Katholische Stiftungs-
	 fachhochschule, Philosophisch- theologi-
	 sche Hochschule, Zentrum für Umwelt und
	 Kultur, Don Bosco Club)
•	 in der Provinz (Don Bosco Stiftungszentrum,
	 Haus der Begegnung und andere Bildungs-
	 stätten)
•	weltweit (über das Don Bosco Youth Net
	 und viele Stellen des Freiwilligendienstes in
	 Afrika, Südamerika und Asien)
Innerhalb der Ortskirche:
•	 Diözese Augsburg (Bischöfliches Jugendamt,
	 Seelsorgereferate für Ehe- Familie Exerzi-
	 tien, Regionalstellen, Hauptabteilung schu-
	 lischer Religionsunterricht)
•	 Erzdiözese München und Freising (Erzbi-
	 schöfliches Jugendamt, Referat für Ehe und
	 Familie, Erzbischöfliches Ordinariat/Schul-
	 referat)
Jugendverbände (z. B. BDKJ und Pfarreien)
Innerhalb des Staates:
•	 (Bayerischer Jugendring, Bezirksjugendring
	 Oberbayern, Landkreis Bad Tölz- Wolfrats-
	 hausen, Jugend für Europa, Jugendhaus
	 Düsseldorf)
Schulen in staatlicher, kirchlicher, privater 
und städtischer Trägerschaft
Privat (Stark Stiftung)
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4.1 Personeller Rahmen

Die MitarbeiterInnen sind in den Arbeitsbe-
reichen Bildung, Verwaltung, Verpflegung, 
Reinigung und Haustechnik tätig. (Eine dif-
ferenzierte Aufgliederung kann dem Orga-
nigramm des Aktionszentrums entnommen 
werden).

Strukturelle Standards

4.2 Kultureller Rahmen

Das Aktionszentrum ist im ehemaligen Müh-
lentrakt des Klosters Benediktbeuern un-
tergebracht.  Mit seiner über 1250-jährigen 
Geschichte und seiner landschaftlich ruhigen 
Lage im Voralpenland des Kochelseemors 
und Loisachtals,  bietet das Kloster eine be-
sondere Atmosphäre, die zur eigenen Stand-
ortbestimmung einlädt.

4
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4.3 Ausstattung

4.3.1 Räumlichkeiten

•	Bildungsräume
	 •	 8 Bildungs- bzw. Konferenzräume
	 	 (zwischen 20m² und 150m²)

	 •	 Werkraum

	 •	 2 Besprechungszimme

•	Spirituelle Orte/Räume
	 Das Haus verfügt über eine eigene Kapelle,
	 die nicht nur für Gottesdienste und medita-
	 tive Feiern genutzt werden kann, sondern
	 als Ort der Stille den ganzen Tag als Rück-
	 zugsmöglichkeit offen steht. Zudem besteht
	 die Möglichkeit zur Nutzung der Gebets-
	 und Meditationsräume der gesamten Klos-
	 teranlage Benediktbeuern.

•	Verpflegung
	 Das Aktionszentrum Benediktbeuern verfügt
	 über zwei Speiseräume im Kellergewölbe
	 mit insgesamt 150 Plätzen.

•	Übernachtungsmöglichkeiten
	 103 Betten in Zwei- und Dreibettzimmern,
	 die auf Drei- bzw. Vierbettzimmer erweiter-
	 bar sind. Einzelbelegung ist möglich. Jedes
	 Zimmer verfügt über Dusche und WC.

•	Selbstversorgungsbereich
	 Für Gruppen bis 15 Personen bietet das
	 Aktionszentrum die Möglichkeit der Selbst-
	 versorgung an. Dafür steht eine Wohnküche
	 mit direkter Verbindungstür zum Schlafbe-
	 reich zur Verfügung.

4.3.2 Verpflegungsangebot

Das Verpflegungsangebot umfasst Vollpen-
sion. Das Aktionszentrum verfügt über eine 
eigene Küche, in der mit Produkten aus regi-
onalem Einkauf frisch gekocht wird. Es wird 
eine möglichst große Anzahl von fair gehan-
delten Produkten verarbeitet.
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4.3.3 Bildungsmaterialien

Alle Bildungsräume sind ausgestattet mit
Stereoanlage und Diaprojektor. Flipchart, 
Stellwänden, Beamer, Video- und DVD-Re-
kordern, Fernseher, Großleinwand, MP3-Pla-
yer, sowie Wolldecken. Meditationshocker 
und diverse Musikinstrumente werden auf 
Anfrage zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus können sowohl die hausei-
gene Kletterwand, als auch die erlebnispäda-
gogischen Elemente im AZ-Garten unter An-
leitung des Hauspersonals genutzt werden.

4.3.4 Freizeitmöglichkeiten

Zur Freizeitgestaltung in Haus und Kloster 
stehen zur Verfügung:

•	 Freizeitraum mit Kicker und Billard

•	 Sportplätze mit Fußball-, Volleyball-, Basket-
	 ball-, Tischtennismöglichkeit im AZ-Garten

•	 Kletterwand 

•	 Werkraum

•	 großer Garten

•	 Grill- und Lagerfeuermöglichkeit

•	 Ausleihmöglichkeit von Brettspielen und
	 diversen Spielgeräten

•	 Klosterführungen

•	 Naturkundliche Führungen

•	 Saisonbedingt klassische Konzerte im
	 Bereich des Klosters

Zur Freizeitgestaltung in der nahen Umge-
bung stehen zur Verfügung:

•	 Ausgeschilderte Berg- und Wanderwege
•	 Hallen- und Freibädern

•	 Freilichtmuseum Glentleiten 

•	 Franz-Marc-Museum 

•	 Kochelsee und Loisach

•	 Langlaufloipen und leichte Skiabfahrten
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Die Finanzierung der Jugendbildungsstätte 
Aktionszentrum fußt auf fünf Säulen:

Finanzierung

Anschrift und
Anfahrtsbeschreibung

Anschrift	 Jugendbildungsstätte
	 der Salesianer Don Boscos
	 Don Bosco Straße 1
	 D-83671 Benediktbeuern

Telefon	 (0 88 57) 88-303
	 bzw. für Kursanmeldung
	 (0 88 57) 88-302
Fax	 (0 88 57) 88-349
E-Mail	 anmeldung@aktionszentrum.de
Homepage	 www.aktionszentrum.de

Anreise

Bahnlinie
München-Tutzing-Kochel

 München-Garmisch-P.A 95

B11

B11

B11
Innsbruck

WolfrathausenTutzing

Kochel

Starnberg

Ausfahrt
Sindelsdorf

Benediktbeuern

Kochelsee

Walchen-
see

B472

Bad Tölz/A8

       München
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e
rg

e
r s
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•	 Teilnehmerbeiträge

•	 Zuschüsse der Diözesen

•	 Zuschüsse aus der öffentlichen Hand

•	 Zuschüsse der Salesianer Don Boscos

•	 Spenden/Stiftung




